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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 


— Der Kaiſer machte, wie aus Cowes 
gemeldet wird, am Mittwoch früh den gewohnten 
Spazierritt und frühſtückte gemeinſam mit ſeiner 
Großmutter, der Königin von England. Die 
Rhede von Cowes iſt nach wie vor mit Schiffen 
jeder Art überfüllt. Am Mittwoch konzentrirte 
ſich das allgemeine Intereſſe auf das gegen⸗ 
überliegende Feſtland. Der Kaiſer begab ſich 
nämlich mit dem Prinzen von Wales und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Fürſtlichkeiten auf der könig⸗ 
lichen acht „Alberta“ nach Eaſtney, wo er die 
Marine⸗Artillerie inſpizirte und von der neuen 
Angriffsmethode unter Rauchbedeckung Kenntniß 
nahm. — Ueber die Regatta am Dienſtag bei 
Cowes wird noch gemeldet, daß bei derſelben 
der Schooner des Prinzen von Wales den 
vorderen Topmaſt verlor und zurückbugſirt 
werden mußte. Den Pokal der Königin gewann 
der Kutter „Sainoena“ mit einem Vorſprung 
von 1 Minute 35 Sekunden. An die Regatta 
ſchloß ſich im Klub des königlichen Pacht⸗ 
geſchwaders ein Diner zu Ehren des Kaiſers, 
an welchem auch Prinz Heinrich theilnahm. 
Der Kaiſer trug britiſche Admiralsuniform. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl des Prinzen 
von Wales ohne eine Rede zu halten. Nach 
dem Diner unterhielt ſich der Kaiſer mit 
mehreren Mitgliedern des Yachtklubs, denen 
gegenüber der Kaiſer ſeiner Freude über den 


herzlichen Empfang in England und den warmen 


Ton der Begrüßungsartikel der engliſchen Preſſe 
Ausdruck gab. In der Unterhaltung mit dem 
Vertreter einer auſtraliſchen Kolonie ſprach ſich 
der Kaiſer anerkennend über die den deutſchen 
Marineoffizieren in den auſtraliſchen Gewäſſern 
erwieſene Gaſtfreundſchaft aus. Der ruſſiſche 
Botſchafter v. Staal, der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Deym und der türkiſche Botſchafter 
Ruſtem Paſcha ſind in Osborne eingetroffen. 

Auf den Sarg Kaiſer Friedrichs hat 
nach einer Meldung der „Allg. Reichskorr.“ 
der Kaiſer am Dienſtag, dem 20jährigen Ge⸗ 
denktage der Schlacht bei Weißenburg, in der 


Friedenskirche einen prachtvollen Kranz nieder⸗ 
legen laſſen. 


— 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin d. Spättgen. 
35.) (Fortſetzung.) 

Finſtern Ernſt über der Stirn, war der 

enannte auf die Mutter zugeſchritten. 

„So wiſſet Ihr ſie alſo ſchon, dieſe hirn⸗ 
verbrannte Tollheit, die zu lächerlich iſt, um 
darüber in Wuth zu gerathen, aber auch zu 
beſchämend, um darüber zu lächeln?“ fragte er 
heftig. Jede Spur müder Apathie war aus 
des jungen Mannes Zügen gewichen; dagegen 
zuckte es gleich verächtlichem Spott um ſeine 
Lippen, während ein düſteres Feuer in ſeinen 
Augen flackerte. „Das ſoeben Gehörte zeigt 
mir, daß Ihr über das Vorgefallene bereits 
orientirt ſeid, Mama! — Ich wünſchte wirk⸗ 
lich, Du wäreſt zu einer anderen Zeit nach 
Vierſtätt gekommen, damit dieſe Komödie Dir 
hätte erſpart bleiben können! Selbſtverſtändlich 
und mit vollem Rechte darfſt Du darüber 
empört ſein,“ fügte er unter haſtigen Athem⸗ 
zügen hinzu. 

„Jedoch ohne ein Wort der Erwiderung legte 
die Fürſtin ihre weiche Hand auf den Nacken 
des erregten Sohnes, ſah ihn eine Weile an 
und gagte endlich liebevoll: 

„Im Gegentheil, alter Gerd, freue ich mich, 
zur rechten Zeit eingetroffen zu ſein, weil es 
mir nicht allein zur Beruhigung, ſondern ſogar 
zur Genugthuung dient, in einem Moment, wo 
Du viel moraliſcher Kraft und männlicher Ruhe 
bedarfſt, um gefaßt zu bleiben, Dir zur Seite 
ſtehen zu dürfen.“ 

Ueberraſcht und voll Bewunderung ſchaute 
Gerhard auf die ſchöne Frau, der er im 
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land wird nunmehr nach einer Bekanntmachung 
des engliſchen Gouverneurs beſtimmt am nächſten 
Sonnabend ſtattfinden. Am Dienſtag Abend 
ſind bereits der Geh. Regierungsrath im Reichs⸗ 
amt des Innern Wermuth und Korvetten⸗ 
kapitän Geißler in Helgoland eingetroffen und 
von dem Gouvernementsſekretär Gaetfe em⸗ 
pfangen worden. Abends fand Konzert im 
Garten des Konverſationshauſes ſtatt. Beim 
Vortrage der Nationalhymne ſtimmten die 
anweſenden Badegäſte mit ein. Am Sonntag 
trifft nach einer Mittheilung des Hofberichts 
der Kaiſer auf der Rückreiſe von England 
in Helgoland ein. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die von der 
„Neuen Züricher Ztg.“ gebrachten und in einen 
Theil der deutſchen Preſſe übergegangenen Mit⸗ 
theilungen über die Entſtehungsgeſchichte des 
deutſch⸗ engliſchen Abkommens entbehren jeder 
thatſächlichen Grundlage. 

— Auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen hatte 
Fürſt Bismarck auch einen kurzen Aufenthalt 
auf der Station Ritſchenhauſen, wo er, wie 
man uns mittheilt, mit einem Herrn aus 
Meiningen ein längeres Geſpräch pflog. Auf 
die Bemerkung, daß man ſich allſeitig freue, 
ihn ſo wohlausſehend zu finden, erwiderte der 
Fürſt: „Nun, ich habe jetzt keine Sorgen mehr; 
nicht die Arbeit war das Anſtrengende und Auf⸗ 
reibende für mich, ſondern die Sorge, ob ich 
bei der ungeheuren Verantwortlichkeit, die mir 
oblag, und bei den vielen zu überwindenden 
Schwierigkeiten ſtets das Richtige, dem Wohle 
des Ganzen Dienende treffen würde.“ 

— In der geſtrigen Sitzung des medizini⸗ 
ſchen Kongreſſes theilte Virchow mit, daß im 
Ganzen 7056 Karten an Mitglieder und Theil⸗ 
nehmer nebſt Damen ausgegeben ſeien. Amerika 
ſei durch 623, Rußland durch 421, Groß⸗ 
britannien durch 353 und Frankreich durch 
173 Theilnehmer vertreten. Hierauf trat der 
Kongreß dem jubelnd aufgenommenen Vorſchlag 
des Senators Bacelli bei, den nächſten Kongreß 
1893 in Rom abzuhalten. Alsdann hielt 
Bouchard⸗Paris feinen beifälligſt aufgenommenen 
Vortrag über den „Mecanisme de IInfection.“ 
Ferner ſprach Axel Key⸗Stockholm über Puber⸗ 


innerſten Buſen den ihr gebührenden Platz 
längſt eingeräumt, von welcher ihn jedoch immer 
eine gewiſſe äußere Scheu fernhielt. i 

„Schau, mein Gerd!“ fuhr fie lächelnd 
fort, indem ſie den freien Arm nach Hertha, 
die beſcheiden zurückgetreten war, ausſtreckte. 
„Brauchen wir drei Glücklichen denn überhaupt 
nach der Welt und ihrem lügneriſchen Gaukel⸗ 
ſpiel zu fragen, wenn wir zuſammen ſind? 
Das Vertrauen und die innige Harmonie 
zwiſchen uns vermag doch nichts zu 
erſchüttern. Angeſichts Eurer jungen Liebe 
will ich Jahre der Trennung zu verſchmerzen 
ſuchen.“ 

Die Fürſtin ſchwieg, während ihre theil⸗ 
nehmenden Blicke prüfend hinwegglitten über 
die Geſichter der Angeredeten, worin ſeltſame 
Zeichen ängſtlicher Verlegenheit ſich ab: 
ſpiegelten. Hertha's zu Boden gerichtetes 
Auge gewahrte daher auch nicht, wie bitter 
ſchmerzlich bei dieſen Worten die Lippen des 
Gatten zuckten. 

„Ich möchte gewiß Alles thun, um mich 
Dir, theure Mama, würdig zu zeigen,“ ent⸗ 
gegnete ſie nur ſanft, der Fürſtin Hand an 
den Mund drückend. Dann ſchlüpfte fie mit 
einem flüchtigen „Gute Nacht, Gerd!“ eiligſt 
zur Thür hinaus. 

Wirklich, genau ſo, wie Gerhard's Mutter 
es vorher geſagt, trat am nächſten Morgen 
der alte Herr bei dem gemeinſchaftlichen Früh⸗ 
ſtück mit ſeinen Projekten ans Tageslicht, 
nachdem er bereits am vergangenen Abend den 
Enkel allein über den bevorſtehenden Wechiel 
der Verhältniſſe, daß er die Abſicht hege, ſich 
in Kürze mit Fräulein v. Rothholz zu ver⸗ 
mählen, genügend aufgeklärt hatte. 

Die Fürſtin, viel zu ſehr Weltfrau, um die 
geringſte unangenehme Ueberraſchung oder die 
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— Die Uebergabe Helgolands an Deutſch⸗J tätsentwickelung und das Verhältniß derſelben 


zu den Krankheits⸗Erſcheinungen der Schul⸗ 
jugend. Die geſellige Zuſammenkunft, zu 
welcher der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
den mediziniſchen Kongreß am Dienſtag Abend 
geladen hatten, war von ca. 4000 Perſonen 
beſucht, darunter Staatsſekretär von Bötticher 
und Miniſter von Goßler. Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck brachte einen enthuſiaſtiſch auf⸗ 
genommenen Toaſt auf den Kaiſer aus. Das 
Feſt, welches ſich bis Mitternacht ausdehnte, 
nahm einen harmoniſchen, alle ausländiſchen 
und einheimiſchen Theilnehmer überaus be⸗ 
friedigenden Verlauf. (Siehe auch Nachricht 
unter Paris.) 

— Die Reichspoſtverwaltung beanſprucht 
bekanntlich das Recht, die Herſtellung von 
Privat⸗Telephonanlagen von ihrer Genehmigung 
abhängig zu machen, da nach ihrer Auslegung 
das Reich für Ausführung der Telephon⸗An⸗ 
lagen daſſelbe Monopol beſitzt, wie für die 
öffentlichen Telegraphen. Viele Privat⸗Telephon⸗ 
Anlagen ſind bisher unausgeführt geblieben, 
weil die Genehmigung der Reichspoſtverwaltung 
ſchwer oder gar nicht zu erlangen war, und 
letztere ſich die Herſtellung ſolcher Anlagen gegen 
eine zu zahlende hohe Jahresgebühr vorbehielt. 
Die Aktiengeſellſchaft Mix u. Geneſt, Telephon⸗, 
Telegraphen⸗ und Blitzableiterfabrik in Berlin, 
welche, wie viele Intereſſenten, ſich von der 
Richtigkeit der Auffaſſung der Reichspoſtver⸗ 
waltung nicht überzeugen konnte, hatte im 
vorigen Jahre eine Klage gegen dieſelbe an⸗ 
geſtrengt. In dem kürzlich vor dem Land⸗ 
gericht I zu Berlin abgeſchloſſenen Prozeſſe iſt 
nun die Frage zu Gunſten der Aktiengeſellſchaft 
Mix u. Geneſt entſchieden worden. Privat⸗ 
Telephonanlagen und Stadt⸗Telephonanlagen 
werden nach dieſem Erkenntniſſe alſo künftig 
nicht mehr von der Genehmigung der Reichs⸗ 
poſtverwaltung abhängig ſein. 

In den Kreiſen der deutſchen Gärtner 
werden gegenwärtig Unterſchriften für eine 
Petition an den Reichstag geſammelt, worin 
die Bitte ausgeſprochen wird, in die die Aus⸗ 
nahmen bezüglich der Sonntagsruhe feſtſetzenden 
$$ 105% Abſ. 5 des Geſetzentwurfs betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung auch die 


kleinſte Unruhe gewahr werden zu laſſen, 
wünſchte ihm in glatter, indeß kühler Höflichkeit 
Glück zu dieſem Schritte, während ſie die 
durch das heikle Thema entſtandenen, einiger⸗ 
maßen beängſtigenden Geſprächspauſen noch da⸗ 
durch kürzte, daß ſie hinſichtlich des Alters⸗ 
unterſchiedes, als ob es ſich um das gleich⸗ 
gültigſte Tagesereigniß handle, von einer 
Menge ähnlicher, in ihrem Petersburger Be⸗ 
kanntenkreiſe geſchloſſenen Heirathen berichtete. 

Herr v. Arſen, welcher der ihm gegenüber 
ſo verſchloſſen zurückhaltenden Frau, die noch 
dazu mit einer Art ſtolzer Herablaſſuug feine 
Gaſtfreundſchaft genoß, mit dieſer Nachricht 
gern einen Trumpf ausgeſpielt und ſie dadurch 
etwas aus Contenance zu bringen gehofft, 
ſchien durch ihre Ruhe völlig verblüfft zu ſein. 
Daher konnte er, trotz ſeiner animirten Stim⸗ 
mung, es nicht unterlaſſen, die Mienen von 
Gerhard's Mutter unbemerkt zu ſtudiren, ob 
es mit der offen zur Schau getragenen harmloſen 
Heiterkeit ihr wirklich ernſt gemeint ſei, oder 
ob ſie im tiefſten Herzen ihn nicht etwa zum 
Beſten habe. Somit war in ſeiner anfänglich 
ſo herausfordernden Haltung es jetzt grade er, 
welcher auf alle erdenklichen Arten ſein Ver⸗ 
löbniß mit Wanda v. Rothholz zu beſchönigen 
und in das vortheilhafteſte Licht zu ſtellen 
verſuchte. Das junge Mädchen, meinte er 
lebhaft, in jeder Hinſicht eine Perle; 
ohne jegliche 
Prätenſionen. Wie es ſich in der unermüdlichen 
Pflege des leidenden Vaters ja genügend er⸗ 
wieſen, wohne ein wahrhafter Fonds von 
Herzensgüte in ihr, ſo daß Wanda ſicher 
ein beſſeres Loos verdiene, als in ſolch' 
beſcheidenen Verhältniſſen zu verkümmern. 
Außerdem — äußerte er, indem er ſeine noch 
ziemlich gute Figur zu möglichſter Straffheit 
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Gärtnereibetriebe und Blumenhandlungen mit 
aufzunehmen. In der beigegebenen Begründung 
wird näher dargelegt, daß gerade die etwa 
60 Sonn⸗ und Feſttage des Jahres für die 
Gärtner und Blumenladenbeſitzer eine Haupt⸗ 
einnahmequelle bilden, worauf fie ſchlechterdings 
nicht verzichten können. 

— In der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Guben kam ein Schreiben des Regierungs⸗ 
präſidenten in Frankfurt a. O. zur Verleſung, 
welches in Rückſicht auf das Erlöſchen des 
Sozialiſtengeſetzes und auf die zahlreiche Fabrik⸗ 
und Induſtriearbeiterbevölkerung Gubens die 
Vermehrung der Polizei um vier Sergeanten 
fordert. Der Magiſtrat hat es abgelehnt, der 
Aufforderung Folge zu geben, da er ein Be⸗ 
dürfniß dafür nicht anerkennt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung trat dieſem Beſchluß des 
Magiſtrats einſtimmig bei, indem ausgeführt 
wurde, man habe Vertrauen in den Ordnungs⸗ 
ſinn der Arbeiterſchaft Gubens. 

— Gegen das Treiben der braſilianiſchen 
Aus wanderungsagenten wendet ſich neuerdings 
auch die Regierung in Schleswig = Holftein, 
nachdem vor einiger Zeit bereits in Pommern 
bezügliche Anweiſungen an die Behörden er⸗ 
gangen waren. Nunmehr find auch die Be⸗ 
hörden von Schleswig = Holftein unter Bezug⸗ 
nahme auf den Erlaß vom 19. Februar d. J. 
bezüglich der Auswanderung nach Braſilien 
aufgefordert worden, dem Treiben der braſilla⸗ 
niſchen Auswanderungsagenten die ernſteſte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und diejenigen Per⸗ 
ſonen, die der Betheiligung an der Werbe⸗ 
thätigkeit für die Aus wanderung nach Braſilien 
verdächtig ſind, fortgeſetzt zu überwachen. Auch 
ſollen die Aus wanderungsluſtigen über die Ver⸗ 
hältniſſe in Braſilien aufgeklärt und entſprechend 
verwarnt werden. 


Ausland. 


Petersburg, 5. Auguſt. Die heute 
erſchienene Geſetzſammlung enthält einen Erlaß 
des Kaiſers, durch welchen die den Zeichnern 
der Prämienpfandbriefe der Adelsagrarbank 
eingeräumten Reſtzahlungen nicht in zwei Ter⸗ 
minen bis zum 28. Februar 1891 zu machen 


emporrichtete — fühle er noch recht wohl die 
Kraft in ſich, eine junge Frau zu beglücken 
und ſie das Leben genießen zu laſſen. Ja, 
den Arſens ſchiene, außer vielen anderen 
ihnen von der Vorſehung verliehenen Gnaden⸗ 
beweiſen, auch die beſondere Vergünſtigung 
beigegeben, ein ungewöhnlich hohes Alter zu 
erreichen. Sein Vater wäre erſt mit 98 Jahren 
geſtorben, nachdem er im 70. Lebensjahre noch 
dritte, wenngleich kinderloſe Ehe geſchloſſen 
hätte. 

Auf alle dieſe, im Munde des ergrauten 
Mannes höchſt ſeltſam klingenden Reden hatte 
Hertha auch nicht eine einzige Erwiderung. 
Ihrem faſt noch kindlich reinen Sinn erſchien 
jene Thatſache, daß Wanda, mit der ſie auf⸗ 
gewachſen, deren zügelloſen Geiſt ſie ſelbſt in 
ihrer gemeinſamen Mädchenzeit oft durch 
beſonnene Ermahnungen gedämpft und be⸗ 
ſchwichtigt hatte, deren leidenſchaftliches Tempe⸗ 
rament und lebhafte Phantaſie ſtets hoch⸗ 
fliegende Glücks⸗ und Liebesträume ſich vor⸗ 
gezaubert —, daß dieſe nämliche Wanda den 
Großvater ihres eigenen Mannes zum 
Gatten nehmen wolle und könne, dieſe That⸗ 
ſache ſchien ihr doch gar zu unglaublich und 
befremdend. 

Im Geheimen bewunderte Hertha ſogar die 
Fürſtin, daß dieſe mit ſolch' unbefangenem Gleich⸗ 
muth all' die ihr widerlichen Aus laſſungen anzu⸗ 
hören und darauf zu antworten im Stande war. 
Oftmals auch flogen ihre Blicke mit Beſorgniß zu 
Gerhard hinüber, der, nachdem er ſein Frühſtüͤck 
ſchweigend verzehrt, mit langen Schritten, jedoch 
als ob die am Tiſch geführte Unterhaltung ihn gar 
nichts anginge, im Zimmer auf und nieder 
promenirte. Ein ſcharfer Beobachter mußte 
indeß bemerken, wie, gleichſam durch inneren 
Krampf bedrückt, die Bruſt des jungen 


find, ſondern in 4 Terminen à 20 Rubel bis 
zum 15. November 1891. Die Zinsvergütung 
für die Zahlungsſtundung bleibt die frühere, 
und iſt es dem Finanzminſter anheimgeftellt, die 
Bedingungen und die Höhe der Belehnung der 
Städte durch die Reichsbank für die verlängerte 
Dauer der Abzahlung, das iſt zum 15. Nov., 
feſtzuſetzen. 

Sofia, 5. Auguſt. Zur Lage wird der 
„Köln. Ztg.“ von hier gemeldet, daß die ruſſiſche 
Regierung durch den deutſchen Generalkonſul 
auf Grund der Kapitulationen die Freilaſſung 
des im Prozeß Panitza verurtheilten Kalubkow 
in ſeiner Eigenſchaft als ruſſiſcher Unterthan 
gefordert hat. Die bulgariſche Regierung wird 
dieſem Verlangen Folge geben. Die bulgariſche 
Regierung giebt hiermit einen neuen Beweis 
ihrer Friedensliebe. Anderſeits fährt die 
Pforte in ihrem Entgegenkommen gegen Bul⸗ 
garien fort. 

Rom, 6. Auguſt. In Zenturipe 
(Sizilien) ſind durch das Einſtürzen einer 
Ciſterne ſieben Perſonen ertrunken. 

Madrid, 5. Auguſt. Das Auftreten 
der Cholera in der Provinz Toledo wird be⸗ 
ſtätigt, gleichzeitig aber eine Abnahme der 
Krankheit konſtatirt. Die Behörden haben 
ſanitäre Vorkehrungen getroffen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand in Madrid iſt andauernd günſtig. 
Die aus den infizirten Gegenden ankommenden 
Perſonen werden der ärztlichen Unterſuchung 
unterworfen. Privatnachrichten melden nach 
einem Telegramm der „Poſt“ von dem ſchrecken⸗ 
erregenden Umſichgreifen der Cholera in der 
Provinz Valenzia. 

»Liſſabon, 6. Auguſt. Es find Truppen 
nach der Grenze geſchickt, um einen Sanitäts⸗ 
kordon zu bilden. 

Paris, 5. Auguſt. Die Weinberge in 
der Champagne, die bisher von der Phylloxera 
Dont blieben, werden jetzt von dieſer Plage 

geſucht. In der Umgegend zweier Dörfer 

nan Spuren des Auftretens der Reblaus 
den, und man trifft jetzt die entſchiedenſten 
Mosregeln, um eine weitere Ausbreitung zu 
erhinbern. — Aus Toulon wird gemeldet: 
Auf dem Torpedoboot „Coureur“ explodirte ein 
Dompfzylinder, wodurch zwei Heizer Ver⸗ 
wunbungen erlitten. Einzelne Blätter rügen 
anläßlich dieſes Unfalls neuerdings auf das 
tie die Mangelhaftigkeit der Maſchinen 
und die geringe Schulung der Bedienungs⸗ 
mannihaften der Kriegsmarine. 

Baris, 6. Auguſt. Das engliſch⸗fran⸗ 
gie Abkommen wurde geſtern unterzeichnet. 

Jaris, 6. Auguſt. Die heutigen Blätter 
daß das vom Berliner Magiſtrat dem 
„iſchen Kongreſſe gegebene Feſt bewunde⸗ 
ürdig gelungen ſei. Die Pariſer Blätter 
uch den friedlichen und Frankreich freund: 
hen Sharakter einer Rede des Generalarztes 
hervor. 

Jaris, 6. Auguſt. Dem König von 
Dey iſt nach einer Meldung des „Temps“ 

on eankreih ein Vertragsabſchluß unter ge⸗ 
Bedingungen angeboten worden, die 
namen ich eine Anerkennung der franzöſiſchen 
err ft in Kotonu und die Verpflichtung des 
9 von Dahomey zu einem freundnachbar⸗ 
lichen Verhalten gegenüber dem franzöſiſchen 
Beſitze in Portonovo enthalten. Die bezüglichen 
Mittheilungen werden von mehreren Blättern 


— EEE 
Mannes unter ſchweren Athemzügen auf und 
nieder wogte. 

Endlich erhob ſich die Fürſtin, faßte Hertha 
vertraulich unter den Arm und ſagte, da der 
Diener das Speiſezimmer ſoeben verlaſſen hatte, 
mit kurzer Neigung des blonden Kopfes gegen 
den alten Gutsherrn: 

„Ich darf wohl bitten, Herr von Arſen“ 
— das familiäre „Papa“ brauchte ſie längſt 
nicht mehr —, „Sie ſpäter um eine die 

Zukunft meiner Kinder betreffende Unter⸗ 
redung auf meinem Zimmer zu erſuchen? 
Der vorausſichtliche Wechſel der Verhältniſſe 
legt mir, der Mutter, die Pflicht auf, die 
Intereſſen derſelben zu vertreten, und bin ich 
eben ſo überzeugt, daß Sie als umſichtiger, 
erfahrener Mann und als Familienober⸗ 
haupt bereit ſein werden, ſich über verſchiedene 
Punkte mit mir auszuſprechen und zu ver⸗ 
ſtändigen.“ 

„Wie ſo? Da iſt nicht viel zu verſtändigen, 
Frau Fürſtin!“ brummte der Angeredete, plötz⸗ 
lich wieder in den alten biſſigen Ton ver⸗ 
fallend, während er die Theeſerviette gleich 
einem Balle in der Hand zuſammendrückte und 
den Stuhl mit Geräuſch zurückſchob. „Hm ! 
Was wollen Sie denn?“ fragte er brüsk, vor 
der ihn ruhig muſternden Dame ſtehen bleibend. 
„Eine Aenderung der Verhältniſſe wird nur in 
ſo fern ſtattfinden, daß ich mit meiner jungen 
Frau Vierſtätt als Wohnſitz behalte, wogegen 
die Kinder, wie es ſchon lange in Gerhard's 
Wunſche liegt, nach Leerfelde hinüberfiedeln 
werden. Sonſt bleibt Alles beim Alten, das 
heißt: der Junge führt mir die Geſchäfte, wie 
bisher, natürlich unter dem Vorbehalte meiner⸗ 
ſeits, daß bei jeber entſcheidenden Frage i ch 
mein Votum abzugeben und ſtets als Gebieter 
angeſehen zu werden verlange.“ 

Jetzt hatte die Fürſtin den Arm der 


mit dem Zuſatze beſtätigt, daß wenn der König 
von Dahomey dieſe Vorſchläge ablehne, anfangs 
September eine franzöſiſche Militärexpedition 
gegen Abomey erfolgen werde. 

London, 5. Auguſt. Der Antiſklaverei⸗ 
erlaß des Sultans von Sanſibar hat am 
Sonntag in einer von Arabern veranſtalteten 
Maſſenverſammlung die Billigung der letzteren, 
wenn auch nach einigem Widerſtreben gefunden. 
Am Montag jedoch ſammelte ſich eine Volks. 
menge vor dem Zollhauſe und riß das daſelbſt 
angeſchlagene bezügliche Dekret herunter. Der 
Sultan ließ letzteres ſofort wieder erſetzen und 
die Rädelsführer verhaften. Die Schuldigen 
ſollen ſtreng beſtraft werden. Die Ruhe iſt 
wieder hergeſtellt. Es unterliegt wohl keinem 
Zweifel, daß die Volksmenge von den Arabern 
zu dem Vorgehen angeſtiftet worden iſt. — 
In Sanſibar ſind ungeheure Mengen Elfenbein 
angekommen. Der Sultan erhielt von den 
deutſchen Zollämtern allein während der letzten 
drei Monate 2500 Pfund an Zöllen für 
Elfenbein. — Die Deutſchen verwehren noch 
immer allen Europäern den Durchzug durch 
das deutſche Gebiet, da in demſelben auf kurze 
Entfernung von der Küſte andauernd große 
Unſicherheit herrſcht. 

London, 6. Auguſt. Dr. Peters theilte 
dem Korreſpondenten des „Newyork Herald“ in 
Cairo mit, er werde nicht nach den afrikaniſchen 
Seen zurückkehren, er beabſichtige aber, das 
unbekannte Somaliland zu erforſchen. Er 
kenne Emins Abſichten, dürfe ſie aber nicht 
offenbaren. — Von der Beſatzung des Panzer⸗ 
ſchiffes „Bellerophon“, das zu dem in Newport 
liegenden britiſchen Geſchwader in den nord⸗ 
amerikaniſchen Gewäſſern gehört, ſind 24 
Matroſen deſertirt. Die Schiffsboote ver⸗ 
folgten die Flüchtlinge, welche nach einigem 
Widerſtande überwältigt wurden. Hierbei 
wurde ein Matroſe erſchoſſen, ein anderer 
niedergehaueu. 

London, 5. Auguſt. Nach einer De⸗ 
peſche der „Times“ aus Shanghai zerſtörte in 
China eine aus Soldaten und Bauern beſtehende 
Menge die nach Lutai führende Eiſenbahn unter 
dem Vorwande, daß dieſelbe die verheerenden 
Ueberſchwemmungen verurſacht habe. Die Be⸗ 
hörden wären dieſen Ausſchreitungen gegenüber 
unthätig geblieben. — Der Dampfer „Kale⸗ 
donien“, von Indo⸗China kommend, meldet, daß 
die Seeräuberei in den dortigen Gewäſſern 
fortdauert und daß zahlreiche Scharmützel 
zwiſchen den Truppen und Seeräubern ſtatt⸗ 
nee haben. In Japan herrſche eine jehr 

ösartige Influenza. In Tokio allein ſollen 
ca. hunderttauſend Fälle vorgekommen ſein. 

* New Mork, 5. Auguſt. Die Lage in 
Mittelamerika ſcheint ſich zu verbeſſern. 
Nach über Mexiko eingegangenen Meldungen 
aus Guatemala hätten dortige diplomatiſche 
Vertretungen ſich zu Unterhandlungen im Inter⸗ 
eſſe des Friedens erboten. Dieſes Anerbieten 
ſei angenommen worden, ſo daß eine friedliche 
Austragung der ſtreitigen Angelegenheiten in 
einigen Tagen zu erwarten ſei. — Zur Lage 
in Argentinien wird neuerdings gemeldet, 
daß Präſident Celman nunmehr doch ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben hat, daß aber der Senat die 
Annahme der Entlaſſung verweigerte, worauf 
der Präſident das Anerbieten ſeines Rücktritts 
zurückzog. Außer der Präſidentſchaftskriſis iſt 


Tochter plötzlich losgelaſſen und warf durch 
merkwürdig energiſche Geberde den Kopf in den 
Nacken. 

„So! Und haben Sie ſchon mit Gerd 
geſprochen — ich meine, ob er mit dieſem 
Vorſchlage, für Sie den „Gutsverwalter“ zu 
ſpielen, fi einverſtanden erklärt hat, Herr von 
Arſen?“ fragte ſie eiſig kalt, doch vollſtändig 
ruhig. Allein Hertha, welche noch immer dicht 
neben ihr ftand, ſah, daß die Flügel der fein⸗ 
geſchnittenen Naſe merklich bebten. 

„Gerd!?“ Ein ſpöttiſches Lachen entquoll 
des Gutsherrn Munde. „Nun, haſt Du viel⸗ 
leicht etwas dagegen einzuwenden, mein Junge? 
Ich dächte, Du hätteſt bisher keinen Grund 
gehabt, Dich Deines Großvaters Beſtim⸗ 
mungen zu widerſetzen,“ wandte er ſich, einen 
ſonderbar cyniſchen Blick nach dem Enkel hin⸗ 
überwerfend, dieſem zu. Indeß aufs Höchſte 
überraſcht, ſtutzte Herr v. Arſen im ſelben 
Augenblick. Denn der bisher anſcheinend theil⸗ 
nahmloſe junge Mann hatte in jäh hervor⸗ 
brechender Heftigkeit den zunächſt ſtehenden 
Stuhl erfaßt und ſchleuderte denſelben ſo 
ungeſtüm von ſich, daß das ziemlich ſchwere 
eichene Möbel mit faſt komiſch ſchlitternder Be⸗ 
wegung ein Stück über den glatten Parquet⸗ 
fußboden hinflog und dann mit Gepolter um⸗ 


ſchlug. 

„Nicht den Muth gehabt! Das iſt die 
richtige Bezeichnung,“ rief Gerhard, unbe⸗ 
kümmert um die Anweſenheit von Frau und 
Mutter, in einem Tone und in einer Haltung, 
als ob er den alten Mann, deſſen Befehlen er 
ſeit Jahrzehnten ſich widerſpruchslos gefügt, 
nun zermalmen wollte, während die Stirn von 
tiefer Röthe gefärbt war. „Auch das willen⸗ 
loſe Werkzeug iſt nur bis zu einem Point zu 
gebrauchen; dann verſagt es plötzlich den Dienſt. 
Dein Sklave bin ich geweſen, ohne jemals über 


auch noch eine Miniſterkriſis in der Schwebe, 
ſo daß augenblicklich die Lage in Argentinien 
ſo verworren als möglich iſt. Präſident Celman 
hatte vorher alle Hebel in Bewegung geſetzt, 
um ſich im Amte zu erhalten. Er bot den 
Führern der Oppoſition einige Miniſterpoſten 
an, die aber von dieſen abgelehnt wurden. Da⸗ 
nach verſuchte der Präſident, die Häupter der 
ſtädtiſchen Partei in Buenos Ayres für ſich zu 
gewinnen, indem er der Hauptſtadt eine Reihe 
von Privilegien zuſagte. Alle dieſe Vorſchläge 
wurden jedoch abgelehnt, bis der Präſident 
endlich Unterſtützung im Senate fand. 

New⸗ Pork, 6. Auguſt. Der ſchon vor 
längerer Zeit zum Tode verurtheilte Mörder 
Kemmler iſt heute Vormittag im Gefängniß von 
Auburn, New⸗York, durch Elextrizität hinge⸗ 
richtet worden. 

Kairo, 5. Auguſt. Es ſind ſehr ſtrenge 
Maßregeln zur Verhütung der Einſchleppung 
der Cholera in Aegypten getroffen, und es iſt 
eine Kommiſſion von Aerzten ernannt worden, 
um ſich über die Vorſichtsmaßregeln zu ver⸗ 
ſtändigen. Die große Meſſe in Tantah iſt 
unterſagt worden. 

— — 


Provinzielles. 


Schönſee, 4. Auguſt. Geſtern feierte das 
Pfarrer Senft'ſche Inſtitut und Penſionat ſein 
Sommerfeſt durch einen Ausflug nach Lenga. 
Die Zöglinge marſchirten in zwei Abtheilungen 
mit je einer Fahne unter Vorantritt der Thorner 
Ulanen⸗Kapelle in Uniform durch die Stadt. 
An dem Umzuge durch die Stadt betheiligte ſich 
auch der Turnverein, deſſen Vorſitzender ebenfalls 
Herr Pfarrer Senft iſt. In dem ſchönen Garten 
zu Lenga entwickelte ſich in Folge der zahl⸗ 
reichen Betheiligung des Publikums ſehr bald 
ein reges Leben und harmloſe Fröhlichkeit, 
welche ſelbſt ein plötzliches ſchweres Hagelwetter 
nicht bannen konnte. Den Höhepunkt des Feſtes 
bildete die Feſtrede des Herrn Pfarrers S., 
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer, als der deutſchen Jugend hohes 
Ideal und Vorbild, ſchloß. 

Kulm, 6. Auguſt. Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr begeht Sonntag, den 24. d. M., ihr 
15jähriges Stiftungsfeſt. Für daſſelbe werden 
bereits Vorbereitungen getroffen. 

Garnſee, 6. Auguſt. Geſtern wäre 
beinahe ein blühendes Menſchenleben einer groben 
Unvorſichtigkeit zum Opfer gefallen. Ein im 
Dienſte des Beſitzers Herrn G. in Garnſeedorf 
ſtehender junger Mann hatte ſich mit einer ge⸗ 
ladenen Schußwaffe zu ſchaffen gemacht. 


In 
Folge einer Unvorſichtigkeit entlud ſich plötzlich] ſich 


das Gewehr und der Schuß traf einen in der 
Nähe ſtehenden Dienſtboten in die Schulter. 
Ein Arzt entfernte die Schrotkörner. 
(N. W. M.) 

Dt. Krone, 6. Auguſt. Am Sonnabend 
wurde unſer neues Rathhaus gerichtet. Zur 
Feier hatten ſich die Magiſtratsmitglieder auf 
dem Neubau eingefunden, und ein Zimmerpolier 
hielt die übliche Weiherede. Der Magiſtrat 
hatte, ſtatt des üblichen Biergelages, den Bau⸗ 
arbeitern erhöhte Tageslöhne zahlen laſſen. 

Schneidemühl, 5. Auguſt. Die durch 
verſchiedene Tagesblätter verbreitete auch von 
uns übernommenen Nachricht, daß in der Nähe 
des hieſigen Bahnhofes ein Verſuch zur Be⸗ 
———— 


die Erbärmlichkeit meiner Exiſtenz, noch über 
die Nichtigkeit meines Daſeins nachzugrübeln, 
weil ich in Deiner Perſon einzig den Namen 
Arſen, in den grauen Haaren Deiner 74 Jahre 
die gereiften Erfahrungen des Greiſes achtete 
und ehrte, und — weil ich ſchließlich mich als 
Deinen Erben und Nachfolger betrachtet wähnte, 
ſomit auch die moraliſche Verpflichtung fühlte, 
auf dieſem Platze auszuharren und alle Unbill 
zu ertragen. Seit geſtern Abend jedoch, ſeit 
Du mich in Deiner ganzen rückſichtsloſen Härte 
fühlen ließeſt, daß ich Dir all' die Zeit unſeres 
Zuſammenlebens nichts war, als eben der 
paſſive Vollſtrecker Deiner Befehle, daß nicht 
das kleinſte Gefühl von Wärme und Intereſſe 
für das Kind des einzigen Sohnes in Deiner, 
Bruſt lebt, welches Dich daran gehindert hätte 
eine — Thorheit ..“ 

„Gerhard! Was unterfängſt Du Dich, mir 
zu ſagen?“ knirſchte Herr v. Arſen den kühnen 
Sprecher wüthend an. 

„— eine Thorheit zu begehen,“ fuhr 
dieſer unbeirrt fort — „ſeit dieſer Stunde habe 
ich mit Allem, was man Standespflichten und 
Familienrückſichten nennt, völlig gebrochen. Von 
dem Moment an, wo Du in Deiner alters⸗ 
ſchwachen Verblendung — anders vermag ich 
Deine Verlobung mit Fräulein v. Rotholz 
nicht zu bezeichnen — ein neues Ehebündniß 
ſchließeſt, darfit Du nie mehr auf meinen Bei⸗ 
ſtand, noch auf meine Arbeitskraft rechnen, 
Großvater! Würde ich mir doch vor mir ſelbſt 
und vor der Welt verächtlich erſcheinen, wollte 
ich unter obwaltenden Umſtänden die Rolle des 
geduldigen Hausnarren weiter ſpielen. Meine 
Mutter hat das rechte Wort getroffen. Bitte, 
ſieh' Dich nach einem anderen Guts ver⸗ 
walter um, Großvater!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


freiung des ruſſiſchen Sozialiſten Slawinski 
unternommen worden, welcher ſich auf dem 
zwangsweiſen Transport nach der ruſſiſchen 
Grenze befand, nachdem er aus dem Gefängniß 
in Plötzenſee entlaſſen, iſt vollſtändig erdichtet. 
Der hieſigen Polizei iſt von dem berichteten 
Vorfall nichts bekannt. 

Schueidemühl, 6. Auguſt. Der Ziegelei⸗ 
beſitzer Guſtav Brandt hat von dem Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Drewitz deſſen auf der Bromberger 
Vorſtadt belegenen geſammten Acker von 
350 Morgen für 58 500 Mark gekauft, 
um darauf Ziegeleiwerke in großem Stiele zu 
errichten. 

Danzig, 6. Auguſt. Die Weihefeier des 
großen Weichſelſtrom⸗ Regulirungswerkes, des 
Durchſtichs der Nehrung, iſt in einer dem 
Werke würdigen Weiſe verlaufen. In etwa fünf 
Jahren werden die jetzt noch von Kornfeldern 
und Strandwald beſtandenen Nehrungsgefilde 
über 7 Kilometer lang von einer Waſſerſtraße 
durchzogen ſein, welche, nachdem etwa ſieben 
Millionen Kubikmeter Erde ausgehoben ſein 
werden, das der Nehrung ſo oft verhängnißvoll 
gewordene Eis und Hochwaſſer in geradem 
Lauf dem Meere zuzuwälzen beſtimmt iſt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat ſich für die Ausführung 
dieſes Werkes in hohem Grade intereſſirt. Sr. 
Majeſtät wurde folgendes Telegramm nach 
Osborne überſandt: „In ehrfurchtsvoller 
Dankbarkeit für das von Ew. Majeſtät be⸗ 
thätigte rege Intereſſe am Werke der Weichſel⸗ 
Regulirung zeigen Ew. Majeſtät wir die heute 
in Gegenwart zahlreicher Vertreter des Weichſel⸗ 
Nogatgebiets ftattgehabte feierliche Eröffnung der 
Bauarbeiten allerunterthänigſt an. v. Lucius, 
Landwirthſchafts⸗Miniſter. v. Leipziger, Ober⸗ 
Präſident.“ Mögen alle Hoffnungen, die ſich 
an den Durchſtich knüpfen, in Erfüllung gehen. 

Allenſtein, 6. Auguſt. Am 1. d. 
Mts. brannte faſt die Hälfte der Ortſchaft 
Neu⸗Bartelsdorf im Kreiſe Allenſtein nieder. 
53 Gebäude, darunter 15 Wohnhäuſer, wurden 
ein Raub der Flammen. 26 Familien ſind 
obdachlos und haben zum Theil nicht die aller⸗ 
nothwendigſte Bekleidung retten können. Sie 
fiehen ohne Unterhalt da, weil die ganze Ernte 
mitverbrannt iſt. 

1 Mohrungen, 6. Auguſt. Bei dem 
letzten Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Gutsbeſitzers Bieler in Kl. Henswalde und 
äſcherte dieſe und einen Stall ein. Das 
lebende Inventar wurde gerette! Geyloyt 
wird die Errichtung einn 
unſerer Stadt. — Die ft 
biefiger Gegend beende 
gezeigt, daß der Körner⸗Ctirag ſehr hinter 
den bisher gehegttn 
geblieben iſt. 

Heilsberg, 6. Augul. Dor mehreren 
Jahren wurde in einer im Lauterhanger Walde 
unweit der Bartenſteiner Chauſſee befindlichen 
Sandgrube die Leiche eines Mannes gefunden 
und bei ihrer ſpäteren Sektion als die des 
kurz vor derſelben Zeit verſchwundenen Acker⸗ 
bürgers Bahr von hier rekognoszirt, ohne daß 
irgend eine Spur den Mörder verrieth. Wie 
es ſcheint, iſt derſelbe jetzt entdeckt in einem 
damals 17jährigen Jungen, welcher zu jener 
Zeit in der Lauterhanger Gegend als Knecht 
gedient hat und noch drei andere, im ganzen 
vier dieſer ſchrecklichen Verbrechen verübt haben 
ſoll, das letzte derſelben unter Beihilfe anderer 
Verbrecher. Dies Geſtändniß hat, wie die 
„Warmia“ aus ganz zuverläſſiger Ouelle erfährt, 
dieſer Tage ein in Berlin verheiratheter Menſch 
während ſeiner Krankheit im Fieberparoxismus 
und ſpäter auch gegenüber ſeiner Frau gemacht, 
welche das Gewicht dieſer furchtbaren Anklagen 
nicht zu ertragen vermocht und dieſelben zur 
Kenntniß der Behörden gebracht hal. Seitens 
der Stautsanwaltſchaft it dem königl. Amts⸗ 
gericht hierſelbſt bereits Mittheilung von dem 
Geſtändniß des Mörders gemacht. 

Königsberg, 6. Auguſt. Am Donnerſtag 
wird in Julchenſhal die erühmlichſt bekannte 
Kapelle des in Thorn garniſonicenden Ulanen⸗ 
regimente v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 ein 
Konzert veranſtalten. — Wie die „K. H. 3.“ 
erfährt, findet die Eröffnung der Theilſtrecke 
der Königsberg⸗Labiau⸗Tilſiter Bahn von Labiau 
bis Tilſit beſtimmt zum Oktober d. J. ſtatt. 
Der Bau der Strecke Tilſit⸗Stallupönen wird 
auf wiederholte Initiative der Memeler Kauf⸗ 
mannſchaft derart gefördert werden, daß dieſe 
im Herbſte nächſten Jahres eröffnet werden kann. 

Königsberg, 6. Auguſt. Ein geprüfter 
Schulamtskandidat giebt Stunden zu 0,50 Mk. 
iſt ſeit einigen Tagen unter den Arbeitsannoncen 
der „Hartung'ſchen Zeitung“ zu leſen; welche 
beſondere Umſtände den Einſender in die Lage 
zu ſolchem Angebot gebracht, weiß ich nicht, 
jo viel aber ift aus den Prüfungs ⸗Reſultaten 
erweisbar, daß namentlich die Zahl der zur 
Verfügung ſtehenden Mathematiker ſo groß iſt, 
daß auf 10 Jahre hinaus diejenigen nicht auf 
Verwendung rechnen können, welche für dieſes 
Fach in der letzten Zeit die Prüfung beſtanden. 
Daß bei Annoncen, in welchen Lehrer geſucht 
wurden, Studenten und Elementarlehrer ſchon 
ſeit Jahren ſich gegen 50, ſelbſt 30 Pf. Ho⸗ 
norar pro Stunde anboten, iſt nichts Neues, 
für geprüfte Schulamtskandidaten aber galt bis⸗ 
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meiſter allerdings verſchwiegen hatte, um was 
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wurde von dem Herrn Regimentskommandeur 
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her doch ein bedeutend höherer Satz. — Unſere 
Albertina befindet ſich nicht eben in erfreulicher 
Lage; ein Abgang von über 140 Studirenden 
innerhalb weniger Jahre und ein fortwährendes 
Wechſeln der Lehrkräfte bringen eine gewiſſe 
Unruhe in das Leben des Univerſitätskörpers. 
Miculiez iſt eben erſt feierlich entlaſſen und 
ſchon ſteht neuer Verluſt bevor. In kurzer 
Friſt nimmt uns Breslau die dritte Lehrkraft 
fort. Nach Dahn und Eltſter will Profeſſor 
Dr. Chun, der Leiter unſeres zoologiſchen 
Muſeums, uns verlaſſen, um dorthin überzu⸗ 
ſiedeln; nur dieſen Winter wird er noch ſeine 
Vorleſungen halten. — Wie die „Oſtpreußiſche 
Zeitung“ erfährt, ſteht Ende Auguſt der Beſuch 
des Generalinſpekteurs der 1. Armeeinſpektion, 
des Prinzen Albrecht, in unſerer Provinz bevor. 
Prinz Albrecht wird einem größeren Manöver 
in Maſuren beiwohnen. — Wegen Fettleibigkeit 
von der Militärübung befreit wurde jüngſt ein 
dazu beorderter Lehrer der Stadt Pillkallen. 
Wenn auch für Landwehr und Reſerve größere 
und weitere Uniformſtücke vorräthig ſind als 
für die Linie, ſo fand ſich doch kein Kleidungs⸗ 
ſtück auf der Montirungskammer vor, welches 
dieſem Reſerviſten gepaßt hätte. 

Tilſit, 6. Auguſt. Zu der Verweigerung 
der Militärmuſick bei dem Sommerfeſt des 
freiſinnigen Wahlvereins in Tilſit wird noch 
mitgetheilt, daß der Mufikmeiſter der Militär⸗ 
kapelle des 41. Infanterieregiments wiederholt 
zugeſichert hat, daß er auf dem Feſte die 
Konzertmuſik übernehmen werde. Noch wenige 
Tage vor dem Feſt theilte der Muſikmeiſter 
mit, das er die Erlaubniß zum Spielen erhalten 
habe. Die Genehmigung war von dem den 
verreiſten Regimentskommandeur vertretenden 
Stabsoffizier ertheilt worden, dem der Muſik⸗ 


für ein Feſt es ſich handelte. Der am Freitag, 
25. Juli zurückgekehrte Regimentskommandeur 
nahm ſofort die Erlaubniß zurück und unter⸗ 
ſagte dem Muſikmeiſter, zu ſpielen. Ein Vor: 
1 des freifinnigen Wahlvereins 


abſchlägig beſchieden mit der Bemerkung, es 
ſei ſein Prinzip, die Regimentskapelle in 
politiſchen Vereinen überhaupt nicht ſpielen zu 
laſſen. Hierauf wurde an das Generalkom⸗ 
mando in Königsberg und ſpäter an den 
Kriegsminiſter depeſchirt mit der Bitte, das 
Spielen der Muſik zu geſtatten. Das Königs- 
berger Meneralkommando antwortete: „Erlaubniß 
zum Spielen kann nur der Negimentst mmandeur 
bewilligen.! Das Kriegsminiſterium depeſchirte: 


„Entſcheid Regiment anheimzuſtellen. Hierbei 
blieb es. Bekanntlich iſt das Sommerfeſt des 
freiſinnigen Wahlvereins in Tilſit trotz dieſer 
Störung in iterſten Weiſe verlaufen. 
Zum Autſpielen bei konſervativen Feſten iſt 


den Militärkapellen wiederholt Erlaubnis er: 
theilt worden. 

Bromberg. 6. Auguſt Ueber die Ver⸗ 
haftung der Gebrüder Krojanker, die am 
18. Juli in New⸗York erfolgt iſt, findet die 
„Oſtd. Pr.“ in der „NewYork Times“ vom 
20. Juli einen ausführlichen Bericht, dem ſie 
folgendes entnimmt: Die flüchtigen Kaufleute 


Julius und Simon K. aus Bromberg ſind 
Freitag Nachmittags durch Marſchall Bernhard 


hier verhaftet worden, als ſie mit dem Dampfer 
„Columbia“ landeten. Sie wurden geſtern 
Nachmittag vor den Kommiſſar Lymann ge⸗ 
führt und zum Verhör nach dem Ludlow⸗Street⸗ 
Gefängniß gebracht. Die Feſtnahme erfolgte 
auf Grund einer Kabelnachricht des Miniſters 
Caprivi an den hieſigen deutſchen General: 
Konſul. Das Telegramm enthielt nur eine 
kurze Notiz, verſprach aber vollſtändigere 
Nachrichten per Poſt. Mit einer Abſchrift von 
Caprivis Telegramm, welches eine ungenaue 
Beſchreibung enthielt, ausgerüſtet, hat Marſchall 
Bernhard die einlaufenden Dampfer länger als 
eine Woche beobachtet. Zwei Paſſagiere, welche 
mit der „Columbia“ landeten und auf der 
Paſſagierliſte als Julius und Sally Davidſohn 
bezeichnet waren, erregten ſeine Aufmerkſamkeit, 
und bei einer Unterſuchung ihres Gepäcks ent⸗ 
deckte man einige Unterkleider, welche 8. K. 
gezeichnet waren. Das von einem dieſer 
Paſſagiere getragene Hemd enthielt dieſelben 
Buchſtaben, und der Marſchall verhaftete ſie 
darauf, bevor ſie den Hafendamm verlaſſen 
konnten. Sie bekannten ihre Identität, als ſie 
ſahen, daß weiteres Leugnen nutzlos ſei, und 
wollten dem Marſchall Geld geben, damit er 
ſie gehen ließe. Julius Krojanker iſt 43 Jahre 
alt und verheirathet, Simon iſt 31 Jahre alt 


Hund ledig. Der erſtere ſieht aus wie ein 


Mann von 60 Jahren (2). Sie hatten ſich in 
Southampton auf der „Columbia“ eingeſchifft. 
——— — —— — —— — 
3 Lokales. 
Thorn, den 7. Auguſt. 
— 111 Das neue Ge⸗ 
wehr, M 88, iſt vorgeſtern an die hier garniſo⸗ 
nirenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 
ausgegeben worden. 
— [Bewegung gegen die Kur⸗ 
„taren.] 
gegen die Kurtaxen. 


1 s * ** 
2 2 PR: RE I 
8 nnn enn 


gung zur Ertheilung von Turn⸗ 
unterricht] an Mädchenſchulen haben nach 
Abſolvirung des im Juni d. J. in der Königl. 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in Berlin beendeten 
Kurſus aus Weſtpreußen erhalten: Agnes Henſel, 
Lehrerin in Dt. Krone, Marie König, Lehrerin 
in Dt. Eylau, Chriſtiane Mielke, Lehrerin in 
Danzig, Katharina Tourbis, Lehrerin in Danzig, 
Katharina Wilke, Handarbeitslehrerin in Danzig 
und Marie Tourbis, Lehrerin in Neuteich. 


Bank. 
außerordentlichen Generalverſammlung wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, von der nach 
den Statuten beſtehenden Befugniß zur Noten⸗ 
ausgabe über den 1. Januar 1891 hinaus 
Gebrauch zu machen. 


in Jablonowo ſoll vom 1. Oktober d. J. ab 
anderweitig verpachtet werden. 
mäßige Angebote ſind bis 15. d. M., Vorm. 
9 Uhr, an das hieſige Königl. Eifenbahn = Bes 
triebsamt einzureichen. 


Wien.] 
vom 15. bis 18. Auguſt in Wien ſtattfindenden 
vierten deutſchen Sängerbundesfeſtes werden 
von verſchiedenen Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirkes Bromberg direkte Sonder⸗ 
fahrkarten 2. und 3. Wagenklaſſe nach Wien 
über Oderberg zum einfachen Schnellzugpreiſe, 
und zwar nur im Vorverkaufe vom 9. bis 
11. Auguſt ausgegeben. 
am 12. und 13. Auguſt zur Fahrt mit allen 
Zügen bis Berlin oder Breslau, von da ab 
jedoch nur mit den von dieſen Stationen ab⸗ 
gehenden Sonderzügen. 
iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen, 
reiſe, welche mit beliebigen, auch Schnellzügen 
erfolgen kann, muß am 3. September d. Is. 
Nachts 12 Uhr, beendet ſein. 
für 2. und 3. Klaſſe von Thorn aus beträgt 
52,60 Mk. bezw. 35,20 Mk. über Breslau, 
69,70 Mk. bezw. 43,70 Mk. über Berlin. 


beabſichtigt Sonntag, den 11. d. M. (Jahns 
Geburtstag), 
Ottloczyn zu unternehmen, und dazu um 2 Uhr 
Nachmittag vom alten Katharinenthor aufzu⸗ 
brechen. In Ottloczyn werden Turnſpiele vor⸗ 
genommen; die Rückkehr erfolgt mit dem 
Abendzuge. Führer iſt der Turnwart Kraut: 
doch wird in 2 Abtheilungen gegangen, damit 
Niemand zu übergroßer Eile genöthigt wird. 
Es würde dem Verein eine große Genugthuung 
gewähren, wenn ſich recht viele wander 
freudige Männer ihm anſchlöſſen, 


Den Bädern droht eine Bewegung 
i die Kun Es ſoll eine Agitation 
gegen dieſe Einrichtung eingeleitet und jeder 


Badeverwaltung eine darauf bezügliche Schrift 
zugeſendet werden. Die „Voſſ. Ztg.“ unter⸗ 
ſtützt dieſe Bewegung. Sie ſchrieb kürzlich: 
„Mögen die Badeverwaltungen das thun, was 
fie in ihrem Intereſſe für nützlich halten, aber 
mit ihren eigenen Mitteln. Kurtaxen dürfen 
ſie nicht erheben, wenigſtens nicht für den 
Aufenthalt am Orte. Mögen alle Fremden 
einmüthig jener ungeſetzlichen und unmäßigen 
Begehrlichkeit entgegenſtehen und einfach die 
Zahlung der Kurtaxen verweigern.“ Das letztere 
wird nicht viel helfen. Die Badeverwaltungen 
erheben die Kurtaxen in Preußen mit Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Behörden und zwar 
als Gegenleiſtung für beſtimmte Leiſtungen 
(Promenaden, Anpflanzungen, Nuhepunkte, 
Muſik u. ſ. w.). Ob die Kurtaxen überall 


formell unanfechtbar ſind, iſt eine andere Frage. 
In Zoppot beiſpielsweiſe hat dieſe Anfechtung 
keinen Erfolg gehabt. 
(2) verweigerte die Zahlung der Kurtaxe und 
verfolgte die Sache dann auf dem Wege des 
Verwaltungsſtreitverfahrens bis in die letzte 
Inſtanz. 
aber den Anſpruch des Klägers ab und er⸗ 
klärte die Kurtaxe, ſo weit Kläger von den 
Einrichtungen der Bade⸗Verwaltung (Seeſteg, 
Promenade 2c.) Gebrauch gemacht hat, für zu 
Recht beſtehend. 


Ein Richter aus Thorn 


Das Ober⸗Verwaltungsgericht wies 


— [Das Zeugniß der Befähi⸗ 


— [Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
In der vorgeſtern abgehaltenen 


[Die Bahnhofs wirthſchaft! 
Vorſchriſts⸗ 


Sonderfahrkarten nach 
Zur Erleichterung des Beſuches des 


Dieſelben berechtigen 


Auf den Sonderzügen 
die Rück⸗ 


Der Fahrpreis 


[Turnfahrt.] Der Turnverein 


eine Turnfahrt nach 


um die ſchönſte Partie unſerer Umgegend in 
ſtärkendem Marſche zu durchwandern. — Das 
regelmäßige Turnen wird, ſo lange die Hitze 
dauert, im Freien fortgeſetzt, und beginnt um 
8 Uhr, da es um halb neun bereits zu dunkeln 
anfängt. 

— [um Beſten der deutſchen 
Krieger » Fehtanftalt] findet Sonn 
abend, den 9. d. M., in Nicolai's Garten ein 
Konzert des 61. Regiments ſtatt. 

— [Städtiſches.] Der Abputz 
mehrerer Häuſer am altſtädtiſchen Markt läßt 
zu wünſchen übrig. Um dem Hauptplatze 
unſerer altehrwürdigen Stadt ein freundliches 
Anſehen zu verſchaffen, möchte es ſich wohl 
empfehlen, daß die Polizeiverwaltung die be⸗ 
treffenden Hauseigenthümer anhielte, ihre Ge⸗ 
bäude durch neuen Abputz zu verſchönern. — 
Durch die Marienſtraße wird zur Zeit ein 
Kanal gelegt. Bisher iſt kein Gebäude in der 
genannten Straße an denſelben angeſchloſſen. 
Wir meinen, daß die Uebelſtände, welche bisher 
dort beſtanden haben — in den Goſſen ſtagnirte 
das ausgegoſſene Hauswaſſer und verpeſtete die 
Luft — nur durch den Anſchluß der Grund⸗ 


Lebloſigkeit. 


Nachmittagsziehung: 


45 337 87313 94926 95 470 116648 


25 494 25525 28 273 33 649 34296 35240 36 076 
43 071 46 068 47 391 50 868 66439 67415 93 477 
96 679 97756 99 003 100 535 106 728 108 236 


ſtücke an den Kanal ganz beſeitigt werden 
können. 

— [Rettung.] Zwei Flößer wollten 

heute in der Gegend der Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel in einem ſogenannten Seelen⸗ 
verkäufer zu ihrer Traft fahren. In der Mitte 
des Stromes ſchlug das Fahrzeug um, einer 
der Flößer hielt ſich an demſelben feſt, der 
andere wäre ertrunken, wenn nicht Schiffer, 
die den Vorgang bemerkt hatten, ſofort mit 
Kähnen herbeigeeilt wären und den Ertrinkenden 
gerettet hätten. 
[Das Holzpflaſter] in der 
Gerechtenſtraße vor der Knabenmittelſchule, 
über deſſen Schadhaftigkeit wir bereits wieder⸗ 
holt berichtet haben, wird jetzt aufgebrochen. 
Das Holzpflaſter iſt erſt vor wenigen Jahren 
gelegt, hat ſich ſonach nicht bewährt. 

— [Eine Nachtwächterſtelle iſt 

zu beſetzenz] geeignete Bewerber wollen ji 
bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein 
melden. Ehemalige Soldaten erhalten den 
Vorzug. 
— [ Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, obdachloſe und lüderliche, die 
geſtern Abend bei einer Razzia auf der Bazar⸗ 
kämpe ermittelt ſind. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter unter Null. Die 
Weichſelſchifffahrt leidet ſehr unter dieſen un⸗ 
günſtigen Waſſerverhältniſſen. Nur mit Mühe 
und mit ſehr geringer Ladung können die 
Kähne ſchwimmen, ein großer Theil des 
Stromes iſt dabei noch mit Holztraften bedeckt. 
Im Holzgeſchäft herrſcht eine ſelten dageweſene 
Ueber den größten Theil der auf 
der Weichſel liegenden Traften kann deßhalb 
keine Beſtimmung getroffen werden. — Hier 
ſind auf der Bergfahrt die Dampfer „Montwy“ 
und „Anna“, letzterer mit 2 Kähnen im 
Schlepptau, eingetroffen. 


Briefkaften der Redaktion. 


G. M. Kulm. Wir verzichten. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 6. Auguſt 1890. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 82 970. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 146 404, 

9 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 861 8066 
147 873 
174025. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2366 5120 
8546 25317 26 075 32 201 33 149 33 859 34 505 
38 680 45 988 56 726 71090 72 442 75 986 79 186 
83599 85 236 99 587 109 184 109 735 112 164 
118 419 120 048 129 512 134 688 138 833 158 159 
161 070 169 758 173 208 175 710 176 368 180 523 
183 713 186 632. 

49 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1426 2018 
7901 8302 8500 20 330 24 533 25 699 26 194 28 391 
34772 40 397 40 762 43 798 43 934 50 032 52 042 
54 174 55 955 81 918 86 048 88 411 88 665 91319 
103 883 105 650 107 131 119 529 124211 125 372 
128 089 129 520 131 655 136 025 138 511 139 536 
142 615 143 348 143 906 145 035 147475 147516 
152 516 156 966 162 249 170 757 174 762 179 046 
187 750. 

37 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3101 12 729 


111804 115 836 119 501 131523 137 202 141 944 
144 196 146 261 147714 165 202 170 499 176 361 
182 748 184 731 185 865. 

—d . —— 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 119 362. 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 77951 
100 866. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 33 826. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 29 530 35 918 
51124. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1572 8766 
14 145 15 231 17 084 20 647 44 143 46 213 64 922 
73.039 76 969 77148 84 036 88 862 97242 100 092 
106 954 118582 119094 133688 137966 139 020 
142 992 143 545 154049 154060 156 932 157 975 
161 521 165 143 176 101 176 438 189 715. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 11175 15 496 
33 315 40 156 42 244 44 494 47 625 59 199 59 448 
64 734 69 661 88 417 90 397 101 436 105 693 
111331 114 490 123 250 130 538 132 199 136 194 
145 654 151 445 162 481 166 839 166 907 166 966 
179 581. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 916 3176 
4967 5370 9854 11 449 12 073 25 036 26 081 29 414 
34 045 36 833 39 953 43 401 45 897 69 225 76 161 
80 239 93 012 99 207 100 493 100 737 105 424 
107 002 111379 115 690 119 496 120 171 122 649 
123 959 123 978 127998 131276. 131 788 133 151 
137 374 142781 154480 159 084 161594 164 630 
166 904 169 125 177 974 181 953 189 832. 

—— 


Kleine Chronik. 


Vollſtändig ei iſt die 
Montirungskammer des Pionier -Bataillons in Grob: 
Glogau. Sämmtliche in derſelben befindlichen 
Effekten und Ausrüſtungsſtücke verſchiedener Truppen⸗ 
theile ſind mit verbrannt. Der benachbarte Getreide; 
ſpeicher des Proviantamts hatte bereits Feuer gefangen 
und lonnte nur mit größter Mühe gerettet werden. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Neu- Ruppin, 6. Auguſt. Heute früh 6 Uhr 
wurde der Schornſteinfegermeiſter Karl Sprenz aus 
Wuſterhauſen an der Doſſe, welcher den Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Kühn in Wuſterhauſen ermordet hatte, 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin · 
gerichtet. Der Akt wurde raſch und ſicher vollzogen. 


* Zugentgleifung. Der Dienftag Nach⸗ 
mittag vom Franz Joſefs⸗Bahnhofe in Wien abge: 
gangene Perſonenzug der Staatsbahn nach Pilſen ent⸗ 
gleiſte gegen Mitternacht zwiſchen den Stationen 
Blodie und Nesveftic. Der ganze Zug ſtürzte von 
einem 16 Meter hohen Damm hinab; die Waggons 
liegen theils rechts, theils links vom Damm zertrümmert 
am Boden. Mehrere Perſonen ſind todt, andere ſchwer 
verwundet. Von 78 Paſſagieren ſind kaum zehn un⸗ 
verletzt. Erſt nach einer Friſt von 1½ Stunden kam 
ein Hilfszug an. 


Handels-Uachrichten. 


Aus Warſchau wird geſchrieben: Die Lage 
der Induſtrie im Königreich Polen iſt gegenwärtig 
keine günſtige. Aus der deutſchen Fab rikſtadt 
Pabianice wird über den bedeutenden Geſchäftsrück⸗ 
gang viel geklagt. Einige Fabriken ſind gezwungen, 
einen Theil der Arbeiter zu entlaſſen, andere müſſen 
ſich mit Herabſetzung der Arbeitszeit behelfen. Die 
fertige Waare, welche keinen Abſatz findet, wird auf 
ca. 5 Millionen Rubel veranſchlagt. Die Urſache der 
traurigen Situation wird auf den hohen Rubelkurs 
zurückgeführt, bei dem der Bedarf hauptſächlich mit 
ausländiſcher Waare gedeckt wird. Auch die dies 
jährige günſtige Ernte dürfte auf die Lage von keinem 
Einfluß ſein. Man befürchtet die Wiederkehr der 
Verhältniſſe kurz vor dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege 
(1877), wo die Fabrikanten genöthigt waren, trotz 
der Betriebsſtockung ihre Arbeiter geradezu zu er⸗ 
nähren, um die Kriſis zu überwältigen. Der Geld; 
mangel tritt von Tag zu Tag ſtärker hervor und der 
Kredit hat faſt gänzlich aufgehört. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. Auguſt ſind eingegangen: Polliak von 
Barchan » Grodno an Verkauf Thorn und Danzig 
8 Traften 9 eich. Plangons, 23749 kief. Kantholz, 
1380 kief. Schwellen, 30 eich. Schwellen, 800 kief. 
Sleeper; Eliwitzki von Rozanski - Pinsk, an Grunen- 
berg-Danzig 4 Traften 3183 kief. Kantholz, 400 kief. 
Schwellen, 2100 eich. Schwellen, 10460 kief. Sleeper. 
—̃ —ä4ä ä—ä — — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Auguſt. 


Fonds: feſt. 8. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 241,251 240,40 
Warſchau 8 Tage 9 241,00 240,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 99,80] 99,80 
Pr. 4% Conſolnss. 106,30 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 50% 70,50 70,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,00] 67,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,00] 98,10 

Oeſterr. Banknoten 176,70 176,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 222,90] 221,00 

Weizen: Auguſt 193,20 194,00 

September⸗Oktober 184,00] 184.70 
Loco in New⸗Nork 1d 1½ [1d3/ 0 
Roggen: loco 164,00 | 165,00 
Auguſt 165,50 166.00 
September⸗Oktober 157,70 159,00 
Oktober⸗November 153,70 155,00 
Nüböl: Auguſt 59,00] 58,70 
September ⸗Oktober 56,60] 56,30 
Spiritus: loco Kit 50 . Steuer fehlt] fehlt 


do. mit 70 M. do 40,40 
Auguft-Septbr. 70er 39,50] 39,00 
Septbr. Oktbr. 70er 38,60] 38,20 
Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard » Zinsfuh für deutſche 
Staats-Anl. 4½% für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Anziehend. 

Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,.— Gd. —,— dez 
u conting. 70er 39,50 „ , m "7. 
t —— 25 —.— 
. BE.) 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 6. Auguſt. 
Weizen feſtere Tendenz. Bezahlt inländiſcher 


friſch weiß 130 Pfd. 193 M., ruſſiſcher Tranſit roth 
ſchmal 121 Pfd. 140 M. 


Roggen gefragt und höher. Bezahlt inländ. 
117 Pfd. 145 M., 113% Pfd. 138 M., poln. Tranſit 
123% Pfd., 126 Pfd. 107½ M. f 

Gerſte große 113—115 Pfd. 138—148 M., kleine 
100 Pfd. 123 M. f 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See - Export) Weizen ⸗ 
3,70—4,12½ M. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Auguſt 1890. 

Wetter: heiß. 

Weizen flau, bunt 124 Pfd. 168 Mk., hell 128 Pfd. 
175 M, hell 130 Pfd. 179/80 Mk. 

Roggen flau, 118,20 Pfd. 140/43 Mk., 122/3 Pfd. 
144% Mi 


Gerſte ohne Handel. 


Erbſen Futterw. 142—144 Mk. 


Hafer neuer 140—148 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 7. Auguſt 1890. 


Auftrieb: 240 Pferde, 85 Rinder, 250 Schweine. 
Letztere waren durchweg magere Thiere, für die 38 
bis 40 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurde. 
Verkehr ſehr rege Große Nachfrage nach Rindern 
ſeitens der Wiederverkäufer. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 7. Auguſt. Nor- 
diſche Telegraphen Agentur erfährt 


authentiſch, es ſeien keinerlei bedrückende 
14 
vie 


Maßregeln ſeitens der 
gegen die Juden beabſichtigt, 
weniger getroffen. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Ml. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik Depot 
Oettinger & Co., Franklurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


Jh ſuche Wohnung, Stall u. . . | 
Ser gta . Sollllerlhenler ein Thor. 


D erſte Gtage, beitehend aus 4 Zim. Victoria-Garten. 


Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 2 N 
Laden MM vom 1. Okto er cr. zu Freitag dar ee er., 
vermiethen. Herm. Dann. 9. 


8 u 

„ine Wohnung U. eine möbl. Wohn., Ganz neu! Ganz neu! 

D parterre, vis-a-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 1 tt W̃᷑ ib 
bei Skowronek zu vermiethen. 0 e ei er. 
. 230 Parterrewohnung von Operettenpoſſe in 4 Akten von Leon Treptow. 

4 od. 3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. tic von Franz Roch. 
I Vorderzimmer u, Küge dſt vont 1. Oct. C. Pötter. Theater- i n 
zu vermiethen bei 8. Grollmann. C. Eötter. Theater-Direktor. 
Schützen -Garten. 


Aan .. 
Nine Famiſſenwohnung für 80 Thlr. 2 
& Freitag, den 8. Auguſt er.: 


ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
Froßes Streich⸗Contert 


A. Borchard, Schillerſtr. 
ie 2. Etage in meinem Haufe Breite 
von der Kapelle des Juf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. 


ſtraße 453 iſt zum 1. Oktober cr. zu ver · 
miethen. C. A. Guksch. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


meiden... — 
91. 2 größere, L kleine Wohnung v. 
Müller. Königl. Militär- Meuſtk⸗Dirigent. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Nicolai (Hildebrand!) Garten 


Johanna Abraham, Brombg. Vorſt. 
Sonnabend, den 9. Auguſt er.: 


— nee 
ch 
Großes 
Ertra⸗Militär⸗Contert, 


Zubehör hat zu vermiethen A. Rux, 
neidermſt., gegenüb. d. Mocker'ſchen Kirchh. 
zum Veſten der 
Deutſchen Krieger-Fechtanſtcakt, 


Wobnungen zu verm. bei N. Kanehl, vorm. 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf.⸗ 


Lange, Mocker 676, an der Kirche. 
1 fl. Freundl. Wohnung vom 1. Oktober zu 

Regts. v. d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Königl. Militär⸗ 


zu vermiethen 
Wohnungen vdtenſraße Nr. 16. 
Muſik⸗Dirigenten F. Friedemann. 
Im Programm u. A. Ouverture z. Op. 


ine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche, nebſt 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, Nicolai. 


Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Ouverture z. Op. „Oberon“, C. M. v. Weber. 


. Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 

„Kriegsraketen“, Gr. patriotiſches Potpourri, 
Conradi. 


beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Anfang 7½ Uhr Abends. 


Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1, 
Entree für Mitglieder a Perſon 20 Pf. 


Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
Itſtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
Nichtmitglieder & Perſon 30 Pf. 
Nach dem Concert findet im Saale 


oder ohne Möbel e zu 
ein N Kränzchen 1 ſtatt. 


vermiethen. Beutler. 
Der Bundesfechtmeiſter. 


Die Beerdigung meiner Frau findet 


Metall- u. Holzsärge, _ 


nicht Sonnabend ſondern Freitag, er jowie tuch 5 — 
8 uchüberzogene in großer Auswahl, 

den 8., Nachm. 1 — ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 

5 in Mull, Atlas und Sammet bei vor ommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillertraße 413. 


* verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 

8 gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl. erhärt. Zeug. 
—üU—ä—ʒ᷑j — 


2 


Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
des erſten Buchhalters, welcher gleichzeitig 
die Geſchäfte eines Kontrolleurs wahrzu⸗ 
nehmen und den Rendanten in Behinderungs⸗ 
fällen zu vertreten hat, ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt ſteigt von 2100 M. in Sjährigen 
Perioden um je 150 M. bis auf 2850 M. 
Die zu erlegende Kaution beträgt 3600 M. 
Bewerber um dieſe Stelle, welche im Kaſſen⸗ 
weſen erfahren ſind und ähnliche Poſten in 
größeren öffentlichen Kaſſen bereits einge⸗ 
nommen haben, fordern wir auf, ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt bei uns 
zu melden. 

Thorn, den 22. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Gebäudeſteuerzuſchlägen zur Deckung zuverlässige Wirkung. 
der Straßenreinigungskoſten find nach dem 8 W Leich d d d 
Kämmerei⸗Haushaltsplan pro 1890/91 von . N eicht, ausdauernd von den 
den Hausbeſitzern der inneren Stadt 5000 | FE AN. Verdauungsorganen vertragen. 
Mark aufzubringen. Die Zuſchläge ſind 5 van Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


durch Gemeindebeſchluß für dieſes Jahr — 5 

wie im Vorjahre — auf 25 bezw. 15 % feſt⸗ mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 
geſetzt und ſind zur Erreichung obiger 
Summe nur 9 Monatsraten zu zahlen, 
ſodaß 3 Monate und zwar April, Mai und 
Juni er. frei bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für die 
Straßenreinigung verpflichtet ſind, haben, 
da das etatsmäßige Soll von 750 Mark zu 
den Reinigungskoſten nicht ausreicht, den 
Gebäudeſteuerzuſchlag von 15% für das 
ganze Jahr zu zahlen. 

ir bringen Vorſtehendes mit dem Be · 
merken zur Kenntniß der Haus- und Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß denſelben über die zu 
zahlenden Beiträge beſondere Zettel zu⸗ 
geſtellt werden 

Thorn, den 5. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der mit dem Rollfuhrunternehmer 
Casimir Walter zu Mocker abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag betreffend die Ueber · 
nahme der An und Abfuhr der Ladungs⸗ 
Stück- und Eilgüter nach und von dem 
Bahnhofe zu Mocker in Weſtpr. wird mit 
dem 15. Auguſt d. J. aufgehoben. 

Thorn, den 3. Auguſt 1890. 5 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


14-16 000 Mk. 


As bestes natürliches Bitterwasser 


bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
MA Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


Vorzüge: 
Prompte, milde, 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Tuthers Aeberſetzung. 12 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von . 2 


Dr. Audolf Pfleiderer, 


Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 55 


Mit ca. 400 Text⸗ und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie cm 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, Sr 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmid 
u. v. a. 


————— ͤ Aòͤwül 

Bae 25/26 2. Etage von ſofort 
zu vermiethen. S Rawitzki, 

1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 

erjegungshalber iſt die von Herrn Haupt ⸗ 

mann Lauf innegehabte Wohnung, 7 

Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen Culmerſtraße 340/41. 


emen echten 
zu 3 bis 4 Zimmern. 
Wohnungen Entree, mit heller Küche 
lu. Zubehör billig zu vermiethen. 
2 Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50 
en 15 DER Markt 297 I Wohnung, 2 Zim. u. 
Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz MR Zubeh. v Okt. zu. verm. 6. Tews. 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: BR Mehrere Wohnungen, nach Wunſch mit 
Das Werk ift nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge⸗ 3 oder 2 Stuben, Küche u. Zubehör, 
9910 2 1 8 15 a von Bildern, die von den bedeutendſten DS vom 1. Okt. bill. zu verm. Gerechteſtr. 118. 
eiſtern chriſtlicher Kunſt errühren; jo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 9 1 1 im 1. Stock, 
nach künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 2 Eine Wohnung 3 Zimmer, 
in fie und durch fie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
Anſchaffung nur warm empfehlen. l vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 


Knauer's 
Kräuter-Magenbitter 


bewährt sich bei Schwäche-Zu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeyerschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, BAM 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei; 
H. Netz, 


—— 100 vierjehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. =— 


ur erften Stelle geimcht. Offerten unter Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das BE atharinenſtr. 207 it di 0 
— 1. 1416 =) jene Sir d. Ztg. Unternehmen begrüßt. N K 9 v. ET De Wer einen 
"|| pe” Beitellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. Tag Pig | Staa 2" 1. Okt. billig zu vermiethen. uten Holzschuh 
FAHRRA DER e T2 e — TIERES Wohnun beit. aus 2 Jim. Küche, 8 f 
I ATEN MÖGLICHEN, SYSTEMEN Ba : ES RS J., Speiſek. Keller, Stall u. In seinem Geschäft 


Bodenk., in Podgorz z verm. Emil Pansegrau. 


— 


E iſt die Wohnung Fulmer⸗ 
ſtraße 336, 2 Tr., beſteh. aus 3 Zim. 
Eutree u. heller Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 
camtenwohnungen zu vermiethen ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Eudemann's Garten. 
Ordentl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer 
M. . Iimm ſogl. J. verm. Schillerſt. 410 ll. 
I möbl. Fim. zu verm. Junkerſtr. 251, II. 
J fein nört. Jenner Kab zu berm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 
Modi. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Paul Schulz, Muſeum. 


EEE ͤ .... ̃ ͤ  SEERE 
i mdbl. Zim z. verm. bei Photog. Jacobi, II I. 


Der Geschäftskellar Gefanden rer Bes: 


ift z. 1. Oktober zu vermiethen M. S. Leiser. Abzuholen Bäckerſtr. 248, parterre. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Juni 1890 ab. 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
Ab an an an an Ab ab ab ab 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
7.33V. 8.42. 5.30 N. 2.48N. — = — 12.88. 6.148. 7.208. 
12. 7N. 1.14N. 7. 5N. 6.—N. 8. IN. | 1.118. 4.35. 9.49 N. 9.188. 10.38 V. 
5.55N. 7. 4N. 5.128. 11.37N. 2.39 V.] 9.25. 11.15V. 9.15. 4.44N. 555N. 
10.58 N. 11.53N. 5.558, — 755 5.17N. 7.50 N. 2.45 N. 11.25N. 12.38. 


Richtung Pofen- Richtung Poſen. 
Ab an an an an Ab ab ab ab 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle] Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 


SOWIE TGEFÄHRENE "RÄDER 
LIEFERT WIRKLICH'BILEIG 3 7 othe Kreuz⸗Lotterie unter dem Pro- 
8 Heirath + R tektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Eine Wittwe, 38 Jahre alt, fein gebildet, | Hauptgewinn 50000 Mk. Looſe a 3 Mk. 
mit lebhaftem liebenswürdigem Charakter 50 Pfg. — Kölner Ausſtellungslotterie 
und einem unabhängigen eigenen Vermögen Hauptgewinn 15000 Mk. Looſe a 1 E 
von 190,000 Mk. und eleganter Wohnungs- 10 Pfg. — Marienburger Pferdelotterie 
Ausſtattung, wünſcht ſich wieder zu ver⸗Looſe a Mk. 1,10 Pfg. zu haben bei 
heirathen Offerten unter B. D. 3829 Oscar Drawert, Altſt. Markt 162. 
an die Expedition des „General-Anzeiger“ | Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Berlin SW. 61 zu richten. „% FORTE IT, 7 TEBORRTTT, 
ser a Te ——Ginen jungen Mann, 
Kirschsaft tüchtig im Verkauf, polniſch ſprechend, 
e Sat: BE 15 für mein 

nur noch Freitag friſch von der Preſſe. alanterie-, Kurz⸗, Manufaktur und 
8 Modetvaarenlager zum Antritt 1. Sep- 

G. Hirschfeld, tember er. bei hohem Gehalt und angenehmer 


Culmerſtraße. Stellung. Bewerber wollen ſich, mit feinen 
Zevaniifen verſehen, melden. Perſönliche 


N eee 
Für Obstkäufer orſtellung wird bevorzugt. 

u Carl Markus, Neumark Wpr. 

n Dom. Seyde jind Wir juhen einen gu 


0-1 Er. Birnen Lehrling 


je nach Reife je verkaufen, ſpäter ebenjo | mit guter Schulbildung. 
Aepfel. Lissack & Wolff. 


Tae eee ee, Ein ordentlicher Laufburſche 


5 zarte $ ut! kann ſich melden bei 


Herrmann Fränkel. 
Man benutze nur die berühmte 


er 2 u. häusliches Mädchen, 
2 ; welches Stubenarbeit u. zu kochen ber- 
„Pnttendörfer'ſche ! — —5— gegen — a = deutſcher 
© ' errichaft nach Polen (Alexandrowo) ge. 
Sea Seer fucht. Ant. unt. Ch E $. in d. Exp. d. 8 
Pickeln, Sommerſproſſenzꝛc 

empfohlen. Pack 50 Br. echt bei 


JE nn 
. 
ugo Claass, Drogenhandlung * 4 K nE A Inn Inne 


1 gut erhaltener weißer Stadelofen wird geſucht. Näheres bei 


I WRERICH MÜLLER" .; 
ELBING, THORN. - 
PREISLISTEN GRATIS... FREI 


sum Wiederverkauf führen will, der 

lasse sich die Illustr. Preisliste gratis 

und franco kommen von 
Moritz Simon, 

I. Westpr. Holzechuhfabrik 


zu Culm a. W. 


— EEE 

Hängematten,|s 

Wollſchnur, Taue, [ 

s Aut = 

Leinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 

[Bernhard Leiser’s 

Seilerei. > 


P 
Al 7 

Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken, & Schachtel 50 Big. 


Ziegel, a 
gut ſortirt. offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Hchwerſenzuchremboczyun 
Mae Möbel und Wirth⸗ 

ſchaftsſachen billig zu ver 


kaufen Coppernikusſtraße 232. 
Ww. A. Krüger. 


Die Buchdruckerei 
„Thorner Ostdentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


igegeiſtſtraße. 


vans 


8 


Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


Verloren 


Gold-, Silber und Papiergeld. Ab- 
gabe bei der Polizei erbeten. 


ul Dann. 

un ormulare: — Abbruch billig zu 255 Strobandſtr. 22. Aufſpärterin 5 100 10 10 1439. 2.35%. 7. M. | 6.36 N. 11.30 N. 11.450. KR, 7.258. 
8 . 12. 7N. 3.14 N. 11.13N. 8. 2N. — > Er — 110 
Schalberſcunamizüite 3 Vollmachten. Ein Ofen bei eee ufwärterin 7.26N. 10.58NR. — — — — 11.158. 8.40 B. 3.29 N. r 
Nachweifung d. Schul. Schisdsmanns Vor- 10.56N. 1. 38. 5.450. 5.358. 10.318. | 2.40 V. 1250. — 7. 5R. 10.40. 


Alexander Rittweger. (Mädchen) m den Vorm. wird gewünſcht 


verſäumnißliſte des ladungen, ulmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 


Richtung Areas. Richtung Aer bees; 
a 


[7 
Bertele der ſchul ten 1 chlerge e en D 555 uf erb. Memel König 855 je f 55 
pflichtigen Kinder, nn ſucht E. Zachäus, Tiſchlermſtr., Bu ein Grundſtück ER Thorn Bh. Allenftein Inſterb. MemelKönigsb. | Königsbg. Memel Inſterbg. Allenſtein Thorn 
Schülerverzeichniß, Blanf ulare Copperuikusſtr. 139. mit großem Obftgarten, zur Gärtnerei geeig.,] 7,358. 11. 5V. 2.1. — eh Se — 227 
Saen 2. u. B. Blanto deen; ggg 2 Gefellen U 5. Agne Slg Bert. 42 1. 8. Sur 7 . non. i , . AIR Sum. le. 
enbu . u. B, . meldungen Mauſtellen n verkanſen x Re re Ve e 
erweiſungs Ent- zur Gemeinde- Kran. verlangt Wee, e Bauſtellen 2 aaaegres, Bd 12520 14558 8.428. 3. 6N. 9.18%. 3. N. 10868 5 . Tao. 1640. 


laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 


Wohnungen, 2 Stuben, Füche u. Zu:] 2.41 N. an Strasb. 5.50 N. an Soldan S. 37N. 


Schmlede⸗ U. Schloſſergeſelen 


Zoll Inhalts-Erflä Behördlich vorge⸗ 2 behör, ſowie 1 S üche z. 1. Okt 
rungen, iebene Geſchäfks⸗I finden b 5 Bar tube u. Küche z. 1. Ott] Richt. Alexan⸗ Nicht. Alexau⸗ 
Abmelburgen b. Br cer lar br, un finden bei hohem Lohn refp. Accord dauernde] zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. Be Nicht. Marten. were: 5 Nicht, Marie ens. R 


Beſchäftigung. 
F. Madek, Schloſſermſtr., Mocker. Johnungen 


Fichi Nackar heiter ei k. Schloſſermſtr. Mocker. 
Füchtige Rockarbeiter J aer 


| an n 
Thorn Thorn Culm Graudenz Marienbg.] Thorn Marienbg.Graudenz Culm Thorn 
—————ůů ů ů —ůů—— “ 
Balton- und 1 Mittelwohnung zu 6.138. 
ſucht H. Kreibich. 


vat-Tranſitlager Div. Wohn.⸗Plakate 
m 80 10.11 B. 10.26 V. 1.44N. | 9.518. — 6.208. 9.14 B. 


Reichsbank⸗Nota s, . 
Ahmet Rindvieh⸗Regiſter. 


Sämmtliche anderen Formulare, 


12. 9N. 2.13N. 4.43N. 4.41N. TEEN, 4.16N. 11.48. 2.53N. 1.45N. 5.21 N. 
7.16 N. 6.31N. IN. 8.59 N. — 10.11N.| 3.22N. 7. 2N. 7. 8N. 9.30 N. 


vermiethen Hohe Straße 68/69. 


Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 7 7 I möbl 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz“ Ein Lehrling I möbl. . Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Schleſiſcher Bahnhof, die 
bei möglichſt billiger Preisnotirung wird geſucht. C. Schütz, Töpfermeiſter, zu vermiethen Ehfabethftr. 267 a, UI. unter Thorn auf den Hauptbahnhof. Für den Bahnhof Thorn Stadt“ beträgt der 


Unterſchied durchſchnittlich 8 Minuten, für „Berlin Friedrichſtraße“ 15 bis 18 Minuten. 


EEC 
angefertigt. Kloſterſtr. Nr. 315. Ift.m. J. n. born bill J erm Schillerſtr. 417,11. 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


Für bie Nepaffion verantwortlih: Gu ftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


— — — — — — — 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 


| 


